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1. Soziales Kapital und Arbeitsmarkt



In Zeiten von nahezu vier Millionen Arbeitslosen in Deutschland stellt sich generell die Frage, auf welchem Wege man mit minimalen Suchkosten zurück in den Arbeitsmarkt findet. Gerade die Ergebnisse der Arbeiten von GRANOVETTER (1973, 1995) und seinem neu aufgestellten Forschungsparadigma zur Erklärung von Mobilitätsprozessen auf dem Arbeitsmarkt verursachten seither ein Umdenken in der Forschung. Anhand seiner Studie weist er nach, dass soziales Kapital beim Zugang zu Vakanzen einen entscheidenden Stellenwert einnimmt und mitunter zu attraktiveren Arbeitsplätzen führt als mithilfe formeller Suchstrategien. Auf der einen Seite findet sich eine Vielzahl an empirischen Befunden, welche GRANOVETTER´S Hypothesen verifizieren und das häufig im Alltag verwendete Sprichwort des sogenannten Vitamin B bekräftigen. „It´s Not Just What You Know, But Who You Know“ (LIN 2003: 41).



Auf der anderen Seite zeigen sich jedoch auch gegensätzliche Evidenzen, welche die bisherigen Forschungsresultate in Frage stellen. “I believe the weight of anecdotal evidence and intuition suggests that being ‘well connected’ is an advantage in the labor market […] At the moment, intuition and anecdote aside, we have little empirical evidence that contacts matter” (MOUW 2003: 891). Auch bezüglich der Vorteilhaftigkeit von sozialen Kontakten gegenüber formellen Suchkanälen findet man konträre Aussagen. „It´s clear by now that use of informal channels itself offers no advantage over other channels, especially formal channels, in attained status“ (LIN 1999: 481).



Die vorliegende Arbeit stellt den Versuch an, einen Überblick darüber zu geben, inwieweit sich die Thesen GRANOVETTER´S (1973, 1995) durch aktuelle empirische Untersuchungen aus dem deutschsprachigen Raum verifizieren bzw. falsifizieren lassen. Für die Erstellung dieser Arbeit wurden Studien aus Deutschland (BEER et al. 2002; BLASCHKE 1987; BRANDT 2005, 2006; BRÜDERL 1991; HABICH 1984; HAUG & KROPP 2002; NOLL 1985; PREISENDÖRFER & VOSS 1988; RUNIA 2002; WEGENER 1987, 1989; WINDOLF & HOHN 1984, 1985) sowie der Schweiz (DIEKMANN et al. 1999; FRANZEN & HANGARTNER 2005; FREITAG 2000) herangezogen, welche sich dem Thema ‚Sozialkapital und Arbeitsmarkt’ widmen. Diese Arbeit erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit sondern versucht einen Überblick über den aktuellen Stand der Forschung zu geben. Zum besseren Verständnis werden eingangs die wichtigsten Begriffe, Theorieansätze sowie wesentliche Probleme des Forschungsfeldes zusammengefasst wiedergegeben, um sich im Anschluss daran gezielt auf die Hypothesen und Evidenzen konzentrieren zu können.
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2. Begriffsdefinitionen



Begriffe wie ‚der Markt’, ‚Arbeitsmarkt’ und insbesondere ‚soziales Kapital’ stellen die essentiellen und zentralen Grundbegriffe dieser Arbeit dar. Daher werden diese im folgenden in aggregierter Form vorgetragen.



2.1. Der Markt



In der ökonomischen Theorie stellt der Markt, nach allgemeiner Definition, eine Institution dar, welche aus zwei Gruppen besteht. Auf der einen Seite die Gruppe potenzieller Käufer, welche die Nachfrage bestimmt und auf der anderen Seite die Gruppe potenzieller Verkäufer, welche das Güterangebot definiert. Zwischen beiden Gruppen findet ein Austausch von beliebigen Waren und/ oder Dienstleistungen nach den existierenden Marktgesetzen statt (vgl. MANKIW 1999: 70). Weiterhin wird unterschieden ob es sich um einen vollkommenen oder unvollkommenen Markt handelt. Ein vollkommener Markt ist dadurch gekennzeichnet, dass das angebotene und nachgefragte Gut auf diesem Markt homogen ist; des weiteren herrscht auf diesem Markt eine vollkommene Markttransparenz. Sollte eine dieser beiden Charakteristika nicht erfüllt sein, so handelt es sich um einen unvollständigen Markt (vgl. PARASKEWOPOULOS & LEGUTKE 2004: 143).



2.2. Der Arbeitsmarkt



Nach den Vertretern der Neoklassik wird der Arbeitsmarkt als ein allgemeiner Markt angesehen.
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